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mit fein etnftlidjet Äampf ftatt, benn bie ©pifee
beä ootetroäljnten ©reiecfä bet ©enbettbeim roat
balb eingebrücft unb gegen bie ©eiten brücften oon
Often bie 31. ©ioifion unb oon SBeften bie 30.
©ioifion fo ftarf an, bafj ber Äommanbeut beä

SRotbfotpä ftdj entfdjltefeen mufete, feine gefammte
Äaoaüerie norgugieljen, um bet bebrängten Snfan»
tetie Suft gu oetfdjaffen.

Siber audj bie Äaoaüerie beä ©übforpä roar auf«
merfam bet SBotroättäberoegung ibrer Snfanterie
gefolgt, beren Siraiüeute, nadjbem ©enbertbeim
nadj leidjteut SBiberftanbe genommen roat, ficjj in
ben nötMidj beä ©otfeä belegenen feov'tn* unb
SEBeingätten eingeniftet Ijatten. ©ie 3 Srigaben
bet ©ioifion nabmen ootläufig eine beobadjtenbe

©teüung bintet ©enbettbeim ein.
Sotläuftg fütjrte nun bie Slrtiüerie auf beiben

©eiten baä ©efedjt. ©odj geroann ber linfe glügel
ber 31. ©ioifion oon Sietlenbeim auä Serrain,
roenn audj fein SBorrücfen ein äufjerft langfameä
roar. ©er redjte glügel ber ©ioifion, roo fidj baä

11. 3ägetbata{Hon unb 2 ©djroabronen beä 15.

Ublanenregimentä befanben, batte ingroifdjen burcb

feine Sinfäfdjroenfung ben ©egner immer ernftlidjet
bebtobt, fo bafj fidj biefer, um einet gefäbtlidjen
Umraffung gu entgegen, oeranlafjt fafj, feinen linfen
glügel immer mebr jurücfjunebmen unb fdjliefjlicb
feine urfprünglidj oon SBeften nad) Often laufenbe

gront gu oeränbetn unb ben glügel ganj nadj
Often gu ridjten. ©eine SRücfgugälinle roat in
biefem SJRoment auf'ä Sleufjerfte gefäljtbet.

©et Äampf nabm an Sebbaftigfeit gu. ©ie
immer ftärfet anbrängenben 3nfantettemaffen ber

31. Snfantetiebioifion fudjten unter rjefttgem geuet
Settain gu geroinnen, immet meljt Slttiüetie roütbe

oon beiben ©eiten aufgefabren, bie Sage beä Unten

glügelä beä SRorbforpä rourbe immer ftitifdjer.
3efet fdjien ber SJRoment gefommen, um audj ben

Unten glügel beä ©üofotpä, bie 30. ©ioifion, enet*

gifdjet angteifen ju laffen. Um biefen Slngtiff
ootjubereiten, rourbe bie Äorpäattiüetie oorgefütjrt
unb nötblidj oon Stumatb in einet auägejeidjneten
Sßofition aufgefteüt. SBon fjier fonnte fte etfolg«
teidj in'ä ©efedjt eingteifen unb bie Sotroättäbe-

roegung ber Infanterie ermöglichen.

$efed)t btt Beibett «itttttafferiecnttiftotten.
Sold)' umfaffenbem Singriffe oetmoctte baä SRotb«

torpä nidjt ©tanb ju balten. 11m fidj ber Um«

flammerung btä Slngreiferä ju entjieben, fab fidj
©enerallieutenant oon ber SBurg genöujigt, mit
feinet ÄaoaUerie gegen bie in norbroeftlidier SRieb«

tung übet baä fteie gelb antücfenben ^nfantetie*
maffen bet 31. ©ioifion ootjugeben, um feine be«

btängte 3nfanterte über ben Soljgraben gurücfneb,*

men gu tonnen.
¦Sä entroicfelte fidj nun einer ber febönften SIRo.

mente beä Sücanöoetä, roo bie Sluäbilbung unb

Seiftungäfäbigfeit bet beutfdjen ÄaoaUetie jum.
bttflanten Sluäbrucf tarn, ©in binreifjenbeä 93ilb

beä gtofjen Ätitgeä, roeldjeä Slüer £etgen fdjneüer

fdjlagen madjte, boten bie 60 gegeneinanber geführten

©djroabronen. ©ie Stompeten fdjmettetten l

Sluä ber Sobenfentung, roelcbe bie SReltermaffen

oorber oetbeeft fjätte, braajen bie SRegimenter im
Srabe beroot. Salb nabmen fie fdjneüere unb

fdjneüfte ©angart an unb oerfdjroanben in'
mädjtigen ©taubroolten, oom ©djneüfeuer unb un«

untetbtodjen toüenben ©aloen beä ©egnetä em«

pfangen.
©a plöfeltdj ging ibnen bie ÄaoaUeriebioifion

beä ©übforpä, roeldje bie 3otn paffitt batte unb
ibrer Infanterie möglidjft nabe gefolgt roat, ent«

gegen, ©ä roat ein gtofjattiget, nie ju oergeffen«
ber Sinblicf, biefe jroölf [Reiterregimenter aufeinan«
ber flogen gu feljen. ©er ©inbrucf auf ben B^*
fajauer, auf ben SIRilitär, roie auf ben Saien, roat
überroältigenb. ©o etroaä batte man im grieben
nodj nie gefeben unb audj im ©rnftfaüe finb bie

gäüe roobl febr feiten, roo 60 ©djroabronen gleidj«

jeitig attaefirenb auftteten.
©aä §eroorbredjen ber 3 Äaoaüeriebrigaben beä

©übforpä erfolgte im bödjften ©rabe übettafajenb.
©od) orbneten fidj bie ©äfabronä unb SRegimentet
beä SRotbfotpä mit aufjerorbentlidjer ©efdjroinbig«
feit, fobafj eä bet anftütmenben Äaoaüetie nirgenbä
gelang, in aufgelöäte Slbtbeilungen tjinetnreiten gu

fönnen. ©er Slnpraü roar Ijefttg unb bie fidj ent«

roicfelnbe Äampffgene aufjerorbentlidj feffelnb, leibet
roütbe ein Sbeil t'efeä bodjinteteffanten Äaoaüetie«
gefedjtä bet 12 SRegimenter burdj bie bodjaufroit«
belnben ©taubroolten ben SBlicfen bet 3ufdjauet
balb entjogen.

3&ren Sroecf Ijatte bie Äaoaüetie beä SRotbfotpä

etreidjt. ©te ©djiebätidjtet ettlätten ben Slngriff
ber Äaoallerie beä ©übfotpä alä gefdjeitett. ©o*

mit tonnte ©enetal oon bet SButg feine Snfantetie
übet ben Soljgraben gutücfnefjmen, roäbtenb feine

Äaoaüetie ben gerootfenen ©egnet auf ©enbettbeim

oetfolgte, eine Setfolgung, bet tnbefj felbftoerftänb»

lidj butdj baä immet ftätfet roetbenbe 3nfantetie*
feuet balb #alt geboten roütbe.

(gortfefeung folgt.)

(itöflenoff enfdjaft.

— (Sotfdjaft übet btS SWllitätbubcjet pto 1887.)
•) '

©te Senttalfdjuten foden befudjt wetben:

Sentralfdjule I »on 100 Dtfljteien;

„ II »on 40 -§auptlcuten;

„ III »on 36 SWaforen.

Sur Segrünbung wirb angefüfctt: „Untet §tnwef« auf ble

in btt Sotfdjaft jum Subget füt 1886, ©eite 101, enthaltenen

>3lu«etnanberfefeungen eifcöben wit btn Seftanb ber Sentiatfdjule

I »on 70 auf 100 Dffijlete, um nad) unb nad) ju bet Slnetb»

nung ju gelangen, baß fämmtlidje Obetlieutenant«, wetdje ju

Äompagnie«, ©djwabton«. unb Satterie»6bef« btfötbert wetben

foden, »etfcet eine foldje ©cfcule beftefcen fönnen. 5)ie Sentral«

fdjulen etfteucn fiefc einer berartigen Slnettennung feiten« btt

Offtjiete ader SBaffen, bag bit bi«fcetigt, butefc »a« Subgtt »ot«

gefefceneSetfcefltgung fnfolgefittwtdiget Segefcten, be«Subrange«

bet Dffijiete jum Sefucfce biefet ©djulen wefentlld) «berfefciltttn

wetben lernte. ®anj abgefefcen »on biefet etfttullditn @rfcfcet<

nung liegt e« fn bet Sßfildjt be« Staate«, jebem Dffijfer, beut

ba« Äommanbo etner Sruppentinfcett anoetttaut weibtn fod, ble

füt feine Stellung unb feinen ®iab nötfcige militäilfdjt Sln»bll<

bung ju geben. Wettutenfcfcuten unb äBlebetfcolnng«futft teidje«
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mit kein ernstlicher Kampf statt, denn die Spitze
des vorermähnten Dreiecks bei Gendertheim war
bald eingedrückt und gegen die Seiten drückten von
Osten die 3l. Division und von Westen die 30.
Diviston so stark an, daß der Kommandeur des

Nordkorps sich entschließen mußte, seine gesammte

Kavallerie vorzuziehen, um der bedrängten Infanterie

Luft zu oerschaffen.
Aber auch die Kavallerie des Südkorps mar auf«

mersam der Vorwärtsbewegung ihrer Infanterie
gefolgt, deren Tirailleure, nachdem Gendertheim
nach leichtem Widerstande genommen war, sich in
den nör»lich des Dorfes belegenen Hopfen« und
Weingärten eingenistet hatten. Die 3 Brigaden
der Division nahmen vorläufig eine beobachtende

Stellung hinter Gendertheim ein.
Vorläufig führte nun die Artillerie auf beiden

Seiten das Gefecht. Doch gewann der linke Flügel
der 31. Division von Bietlenheim aus Terrain,
wenn auch sein Vorrücken ein äußerst langsames
war. Der rechte Flügel der Division, wo fich das

Ii. Jägerbataillon und 2 Schwadronen des 15.

Uhlanenregiments befanden, hatte inzwischen durch

seine Linksschwenkung den Gegner immer ernstlicher
bedroht, so daß stch dieser, um einer gesährlichen

Umfassung zu entgehen, veranlaßt sah, seinen linken

Flügel immer mehr zurückzunehmen und schließlich

seine ursprünglich von Westen nach Osten laufende

Front zu verändern und den Flügel ganz nach

Osten zu richten. Seine Rückzugslinie war in
diesem Moment auf's Aeußerste gefährdet.

Der Kampf nahm an Lebhaftigkeit zu. Die
immer stärker andrängenden Jnfanteriemassen der

31. Infanteriedivision suchten unter heftigem Feuer
Terrain zu gewinnen, immer mehr Artillerie wurde

von beiden Seiten aufgefahren, die Lage des linken

Flügels des Nordkorps wurde immer kritischer.

Jetzt schien der Moment gekommen, um auch den

linken Flügel des Südkorps, die 30. Division, ener

gischer angreifen zu lassen. Um diesen Angriff
vorzubereiten, wurde die Korpsartillerie vorgeführt
und nördlich von Brumath in einer ausgezeichneten

Posttion ausgestellt. Von hier konnte sie erfolgreich

in's Gefecht eingreifen und die Vorwärtsbe

wegung der Infanterie ermöglichen.

Hefecht der beide« Karasseriedivifione».
Solch' umfassendem Angriffe vermochte das Nord

korvs nicht Stand zu halten. Um sich der Um-
klammerung des Angreifers zu entziehen, sah stch

Generallieutenant von der Burg genöthigt, mit
seiner Kavallerie gegen die in nordwestlicher Rich'

tung über das freie Feld anrückenden Infanterie
massen der 31. Division vorzugehen, um seine

bedrängte Infanterie über den Lohgraben zurückneh,

men zu können.

Es entwickelte stch nun einer der schönsten Mo
mente des Manövers, wo die Ausbildung und

Leistungsfähigkeit der deutschen Kavallerie zum

brillanten Ausdruck kam. Ein hinreißendes Bild
des großen Krieges, welches Aller Herzen schneller

schlagen machte, boten die 60 gegeneinander geführ

ten Schwadronen. Die Trompeten schmetterten

Aus der Bodensenkung, welche die Reitermassen

vorher verdeckt hatte, brachen die Regimenter im
Trabe hervor. Bald nahmen sie schnellere und
chnellste Gangart an und verschwanden in

mächtigen Staubwolken, vom Schnellfeuer und un»
unterbrochen rollenden Salven des Gegners
empfangen.

Da plötzlich ging ihnen die Kavalleriedivision
des Südkorps, welche die Zorn passirt hatte und
ihrer Jnsanterie möglichst nahe gefolgt war,
entgegen. Es war ein großartiger, nie zu vergessen»

der Anblick, diese zwölf Reiterregimenter aufeinander

stoßen zu sehen. Der Eindruck auf den Zu»
schauer, auf den Militär, wie auf den Laien, war
überwältigend. So etwas hatte man im Frieden
noch nie gesehen und auch im Ernstfalle sind die

Fälle wohl sehr selten, wo 60 Schwadronen gleichzeitig

attackirend auftreten.
Das Hervorbrechen der 3 Kavalleriebrigaden des

Südkorps erfolgte im höchsten Grade überraschend.
Dock ordneten sich die Eskadrons und Regimenter
des Nordkorps mit außerordentlicher Geschmindig,
Kit, sodaß es der anstürmenden Kavallerie nirgends
gelang, in aufgelöste Abtheilungen hineinreiten zu
können. Der Anprall war heftig und die stch

entwickelnde Kampfszene außerordentlich fesselnd, leider
murde ein Theil r'eses hochinteressanten Kavallerie«
gefechts der 12 Regimenter durch die hochaufmir»
belnden Staubmolken den Blicken der Zuschauer
bald entzogen.

Ihren Zweck hatte die Kavallerie des Nordkorps
erreicht. Die Schiedsrichter erklärten den Angriff
der Kavallerie des Südkorps als gescheitert. So«

mit konnte General von der Burg seine Infanterie
über den Lohgraben zurücknehmen, während seine

Kavallerie den geworfenen Gegner auf Gendertheim

verfolgte, eine Verfolgung, der indeß selbstverständ»

lich durch das immer stärker werdende Jnfanteriefeuer

bald Halt geboten wurde.
(Fortsetzung folgt.)

Eidge»osse»schaZi.

— (Botschaft über das Militärbudget Pro 1887.)
'

Die Zentralschulen sollen besucht werden:

Zentralschule I »on 100 Offizieren;

« II von 40 Hauptleute»;

III von 3ö Majoren.

Zur Begründung wird angeführt: «Unter Hinweis auf die

tn de, Botschaft ,um Budget für 188ö, Seite 101, enthaltene»

Auseinandersetzungen erhöhe» wtr den Bestand der Zentralschule

I vvn 70 auf 100 Offiziere, um »ach und nach zu der Anvrd,

nung zu gelangen, daß sämmtliche Oberlieutenant«, welche zu

Kompagnie», Schwad«»«» und Batterie»Cb'fS befördert werd,«

svllen, vorher eine svlche Schule bestehe» können. Die Zentral,

schulen erfreuen fich etner derartige» Anerkennung feiten« dn

Offiziere aller Waffe», daß die bisherige, durch da« Budget »vr»

gesehene Betheiligung infolge freiwilliger Begehren, de« Zudrang«

der Offiziere zum Besuche dieser Schule» «esevtltch überschritte»

werden koonte. Ganz abgesehen von dieser erfreulichen Erschei»

»ung ltegt e« tn der Pflicht de« Staate«, jedem Offizier, dem

da« Kommando einer Truppeveinheit anvertraut werde» soll, die

für selve Stelluug und seinen Grad nöthige militSrtsche Au«btl»

du»g zu geben. Rekrutenschulen und Wiederhvlung«ku,se reich«



393 -
adeln fciefüt niefct au«. Wut ble Sentialfdjule»ettnag bte Süden,
welcfce bet tutje pratttfefce Dienft im mtlitärlfcfcen SBtffen bet

Dffijiete ftet« aufbeett, angemeffen au«jufütten unb bie Offijiete
in Itjrer Stfäfcfgung jut Stuppenfüfciung ju befeftlgen unb jn
cntwfdeln.

SRtt einer Safcl »on 100 Offijieren witb nun fteiliä) nodj
niefct aden jutünftlgen Sfcef« »on (Sinfceiten bie ®elegenfceit »et

ftfcafft, eine Senttalfdjule I ju befudjen, e« müpte bte bl«fcettge

Safcl »on 70 Dffijferen nafceju »erboppelt wetben. Da fiefc aber

nun nfcfct mft einem SWale etne boppelt fo fiatte Setfceillgung
wie bieanfcln etwatten läpt, unb ba un« aud) ffnanjiette ®iünbe
»en einet fo eifceblicfctn Setmefctung be« bi«fcetfgen Ärebite« ab»

fcalten muffen, fo befdjtänten wit un« »oiläufig auf bit ange»

fefete, unfdjwet ju etretefcenbe Safcl »on 100 Dffijteten, In bei

SWeinung, baf fie nadj SWafjgabe bc« Sebütfnfffe« unb bet

ju etwattenben gtequenj admältg bi« auf bie 3iffer »on 120
bt« 130 SWann gebtadjt wetben fod.

SWefcr at« 70 Dffijiete laffen fiefc tn einet ©cfcule nfcfct nufe»

btingtnb untetiidjten, e« muffen bafcer fäfcrlicfc 2 S e n t r a I«

f dj u l e n I angeorbnet wttben, wovon bie etne (»ie flattere),

ju weldjer audj -abjutanten ber ©täbe jufammengefefeter Srup»

penlötpei gejogen wetben foden, im gtübiafct, bie anbete, an

Safcl fdjwädjete, tm $etbft abgefcalten wütbe. Swtfdjen beibe

©djulen fielen bann bte 3<ntialfdjule füt gauptteute unb bte»

Jenige füt ©tab«offijfere.

Um ben Oberinfit u I to t bet Snfantetie, bet un

möglidj febe« 3afcr jltta 6 SWonate bei Seitung ber Senttal»

fdjulen wibmen tonnte, nidjt ju fefct feinen übrigen Stmt«obtiegen»

fceften ju entjtefcen, wütbe bte Slnotbnung getioffen, bap et bfe»

bitelte Seitung ber Senttalfdjule I, nadjbem et biefelbe otganifitt,
nut wäfcrenb bet jweiten ajälfte bei ©djulen ju übetnefcmen

fcatte, unb wäfctenb btt etften «§älftc im Äommanbo butdj feinen

Stettoetttetet etfefet würbe.
SBa« bie @infceit«preife betrifft, fo ftnb wir genötfcigt, bir»

felben mit Wüdffdjt auf bie fcfcr 'infituttioen Uebung«reifen attet

©djulen etwa« ju erfcöfccn. SWit bet Senttalfdjule III
witb beabfidjtigt, einmal eine UebungSreife in ba« ®e»
biege ju unternefcmen, bie wegen bet gtöfjetn ©ntfernungen
unb bei tfceutetn Serpflegung bet Sßferbe SWefctloften jut golge

fcaben wttb."

gür btn SDlilitStuntettiajt am SpaltjteajnifUttt werben au«»

geworfen gr. 17,000.

gut SBefudj anglänMfajet SJHlitätanftalten finb gt. 10,000
unb füt ben S otun tetttdjt unb Sottutnturfe gt.4000
betedjnet.

Set Sefleibung, SBeroaffnung unb SlnMftnng finben wft
al« @nt fdjäbigung, welcfce bet Sunb an ble Äantone ju
leiften fcat, füt feben SRettuten bei Snfanterie gt. 128. 30; bet

©djüfeen gt. 129. 70; bet Äaoadetie unb jwat: bet Dragoner
unb ©uibtn gt. 203. 30; füt Slitidetie unb jwat: bet Äano»

nltte gr. 146. 40; Sßattfolbaten gl. 146. 75; geuetwettet

gt. 146.20; Sattettt.Siainfolbaten gr. 215.65; ®entefolbaten

gr. 146. 20; ©anität gr. 144. 50; Serwattung gr. 144.45.

Sin bte ©nifajäbiflungen an bie ftantone werben aufgefüfcrt:

7*/»bet 3afcte«entfefcäblgung füt Untetfcaltbet
Setleibung unb Slu«tüftung abjügttd) Stn« »on

gt. 5700; füt Äaoadetltftlefel gt. 132,691.

®elbjin«»ergü tung an bie Äantone: füt 8 SWonate

a 4% füi Äompletirung einet »weiten Wettutenau«rüftung

gt. 44,620; @tfafeau«tüftungen gt. 40,000 ;®tababjeicfcen
gt. 11,000; Sdjufcletftenoorrätfce gt. 9000. Uebet lefe«

tetn Soften witb gefagt: SBir befefctänfen un« batauf, füt 1887
efnen Äteblt »on gt. 900 ju weitetet Setoodflänbtgung eine«

ju Serfauf«jwe<fen beftimmten Seiftentaget« für normale« ©cfcufc»

weil unb füt beffen Setwaltung, fowle für attfädlge Serfudje

ju »erlangen.

Son Sefdjaffung »orrätfcigen ©djufcwette«
wirb vorläufig abgefefcen, wit befcalten un« iebod) »ot, wenn

biefe« angejeigt etfdjeinen fodte, fpäter auf ben ©egenftanb ju»

tüdjutommen.

gut Weuanfdjaffmtg tion Setooffnnttß nnb SJuSrüftimg
aüet Sltt finb beantragt gr. 1,001,580.

gut ftat>aHetiej>fett>e gt. 1,182,741; angetauft werben

foden 470 Sßfetbe.

Uebet bie Wemo nt e n»D epot« wiib gefagt: „Ad 2.
Snfotge unfete« Sefdjluffe« »om 27. Sluguft t. 3. wetben pto
1887 »eifucfc«weife ble SRefrutenfdjulen unb Wemontentutfe »on

»tet auf btei rebujirt, bamit bie etfletn noefc ju einet 3afcrc«jeit
abgefcalten wetben tonnen, wo efne ctfpifejjlfcfce Sltbelt möglfdj

ift. Um nun bie Setttter tfcunlfdjft au«ju»üfeen unb ba« ganjt
Safct ju befdjäftigen, etweitetn wtt bie Hbticfctungspeilobe auf
105 Sage unb itbujlien bfe Sltflfmatifation«petlobe, wte bte«

btefcer, wo immer juläffig, bereit« fdjon au«gefüfcrt wutbt, auf
15 Hage, fo bap bie «Bauet be« Depot« unb bc« Wemonten«

lutfe« jufammen, welcfce fonft 130 Sage bauetten, auf 120 Sage

»ettürjt witb.

gut Unterftüfeung bet freiwilligen ©djfcp« unb
Sßontcnnie t»eteine finb gt. 230,000 bubgetttt.

Untet Ärleg«matetial finben wit einen Sßoftcn:

3nfantetie, SBetfudje mit #anbfeuern>äffen gt. 30,000.
stitideiie, SBetfudje mit (Befdjityen gt. 15,000.
SWtt Wüdftdjt auf ben ©tanb bet ©ewefctfiagt, wft wfr

3fcnen folefcen im ®efdjäft«beridjte pro 1885 fummarifdj mfige«

tfceilt fcatten, fefeten wtt eine Äommiffion ju weitetet Setfotgung
bet Stngelegenfceit ntebet. Diefelbe befapt fid) mit bem ©tubium
bet einjelnen Detail« eine« neuen ©cwefcte« unb fcfet überfcaupt

bte fett Safcren im ®ange -befinblidjen Serfudje fort.

Die Äommiffion »erlangt nun, bap mit ben ifct oortiegenben

®ewefcten, bejw. mft nodj ju lonfttulienben SWobetten, gtöpete

Stuppenoetfucfce »orgenommen wetben. Sffift fefeen »otau«, bap

e« fiefc fdjlitpltd) um bie ©egenübetftettung jweier SWobette fcan»

bein wetbe, unb bap für lebe« betfelben 100 @ewefcte jut Set»

fügung ftefcen fodten.
SBir flimmeti bei Äommiffion bei, bap bfe (Sfnfüfctung tine«

neuen ©ewefcte« ofcne gtöpete Setfudje bei ben Stuppen felbft

ein SBagnlp wate, ba« ju gtope Äonfequenjen naefc ffdj jöge, um

e« untetnefc'men ju bücfen, unb wit empfefclen bafcet bte Se»

wfdigung eine« entfpredjenben Ärebite«.

Sffittb ba« ©ewefct ju gt. 100 betedjnet, unb btingt man bie

Äoften bet Äommiffion in Slnfdjtag, fo witb bet »etlangte Ätebit

nut bann au«tetdjen, wenn ein Sbeil bet SWunitlon auf SRecfc»

nung bet Äutfe genommen witb, tn weldjen bie Setfudje ftatt»

finben.

Uebet bie geftongSmetfc nnb bie militätifdje ©Idjetung
btS ©t. ©Ottbatb wttb bemettt: „Snlolge bet in btt Dejem»

betfeffton »on 1885 gewalteten Setfcanblungen fcaben bie etbge«

ttöffifdjen SRälfce in Slnettennung bei Wotfcwenbigteit efnet ©tdje«

tung be« ©ottfcatbmaffr»« jum Segfnne be« Saue« bet etfotber»

lidjen Sefeftigungäanlagen einen erften Ärebit »on gt. 500,000

bewidigt. Sut gottfefeung bei bafcttigen Sltbttten ftellen wtr
etnen gleidjen Hnfafe al« jweite Ärebttrate für ba« Safct 1887

in Wecbnung.*

Setm topograpfclfdjen Suteau witb bet Soften Stiangu»

lation, Slufnafcme unb Sßubliraiton be« ©iegfrieb»Sltlanten auf

gl. 195,000 etfcöbt unb baju bemerlt: „Sffiir erfcöfcen ben Sßoften

um gt. 15,000, mit Wüdffcbt:

a. auf bie Scimtfctung bet Serpfltcfctungen gegenübei einer

Slnjafcl Äantone, auf beten ©ebiet bie Slufnafcmen nodj tuet»

ftänbig finb, bejw. eift beginnen;

b. anf bie babutdj nötfcig wetbenben Stiangutationen, bie

nidjt in ben Seteid) te« eibgenöffifdjen goiftgebiete« faden;

c. batauf, bap in ben Äantonen Sffiadi«, Sffiaabt, Seffin unb

©djwgj Slufnafcmen im J&odjgebitae ftattfinben muffen, ble fid)

nut mit etfcöbten SUtorbpirifcn au«füfcren lafftn.

gut Äommiffionen nnb ©{petten finb »otgefefcen gt. 10,000.

gut 2)tntW0|ten gt. 65,000. Uebet lefetete witb gefagt:

„Dtr Ärebit füt Dtudloften mup auf gt. 65,000 etfcöbt wet«

ben, einmal, weil bie SÄebultion im Sotjafcte »on gr. 60,000

auf gt. 55,000 untet Sotauefefeungen ftattfanb, bte niajt ju»

ttafen, unb weit inebefonbete bem ©enetalftab«buteau füt Druct»

loflen ber ©ifenbafcnabtfceitung für »fe Sotatbelten füt ben
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allein hiefSr nicht au«. Nur die Zentralschule vermag die Lücken,

«elche der kurze praktische Dieuft im militärischen Wissen der

Ofsiziere ftet« aufdeckt, angemessen auszufüllen und die Ofsiziere
tn ihrer Befähigung zur Trupxenführnng zu befestigen und zu
entwickeln.

Mit einer Zahl »on 100 Ofsizieren wird nun freilich noch

nicht allen zukünftigen Chefs »on Einheiten die Gelegenheit »er

schafft, eine Zentralschule I zu besuche», e« müßte die bisherige

Zahl »o» 70 Ofsiziere» nahezu »erdovpelt «erden. Da fich aber

nun nicht mit einem Male »tue dvppelt sv starke Betheiligung
«ie bi«auht» erwarte» läßt, und da un« auch finanzielle Gründe

»on einer so erhebliche» Vermehrung de« bisherigen Kredites ab»

halten müssen, so beschränken wir un« vorläufig auf die ange»

setzte, «»schwer zu erreichende Zahl »on 100 Offiziere», in der

Meinung, daß ste »ach Maßgabe de« Bedürfaisse« und der

zu erwarteaden Frequenz allmälig bi« auf die Ziffer von 120
bi« 130 Mann gebracht werden soll.

Mehr al« 70 Offiziere lassen sich t» einer Schule nicht nutz»

bringend unterrichten, e« müssen daher jährlich 2 Zentral»
schulen l angeordnet «erden, wo»on die etne (die stärkere),

zu «elcher auch Adjurante» der Stäbe zusammengesetztcr

Truppenkörper gezogen, werden sollen, tm Frühjahr, dte andere, an

Zahl schwächere, im Herbst abgehakte» würde. Zwischen beide

Schulen sielen dann die Zentralschule sür Haaptleute und die»

jentge für Stabsoffiziere.

Um den Oberinstruktor der Infanterie, der un

möglich jede« Jahr zirka 6 Monate der Leitung der Zentral,
schulen widmen könnte, nicht zu sehr seine» übrige» AmtSvbliegen»

Helten zu entziehen, würde dte Anordnung getroffen, daß er die»

direkte Lettung der Zentralschule 1, nachdem er dieselbe organisirt,
nur während der zweiten Hälfte der Schule» zu übernehme»

hätte, und während der «rsten Hälfte im Kommando durch seinen

Stellvertreter ersetzt würde.
Wa« die Einheitspreise betrifft, sv find wir genöthigt,

dieselben mit Rückficht auf die sehr instruktiven UebungSreise« aller

Schulen etwas zu erhöhe». Mit der Zentralschule III
wtrd beabsichtigt, einmal eine UebungSreise in das Ge,
birg« zu unternehmen, die wegen der größern Entfernungen
und dn theurern Verpflegung der Pferde Mehrkosten zur Folge

habe» wird.«

Für den Militärunterricht KM Polytechnikum werden

ausgeworfen Fr. 17.000.

Für Besuch ansliindtscher Militäranstalte» find Fr. 10.000
und für den Vvrunterricht und Vvrturnkurse Fr.400v
berechnet.

Bet Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung finden wtr

als Entschädigung, welche der Bum> an dt« Kantvne zu

leiste« hat, für jeden Rekruten der Infanterie Fr. 123. 3«; der

Schützen Fr. 129. 70; der Kavallerie und zwar: der Dragoner
und Guide« Fr. 203. 30; für Arttllerte und zwar: der Kairo»

niere Fr. 146. 40 z Parksoldate» Fr. 146. 7d; Feuerwerker

Fr. 146.20; Ba,terie»Trainsolda,en Fr. 215.65; Gentefoloaten

Fr. 146. 20; Santtât Fr. 144. 5«; Verwaltung Fr. 144.45.

A» die Entschädigungen an die Kantone werden aufgeführt:

?v« der JahreSenischädtgung sür Unterhalt der
Bekleidung und Ausrüstung abzüglich Zw« »vn

Fr. 5700; für Kavalleriestiefel Fr. 132,691.

Geldzin«vergKt«ng an die Kantone: für 8 Monate

à 4°/o für Kompletirung einer zweiten Rekrutenauêrâftung

Fr. 44,620 ; Ersatzausrüstungen Fr. 40,000 ; Gradabzeichen
Fr. 11.000; Schuhletstenvvrröthe Fr. 9000. Ueber letz,

ter» Pvften wird gesagt: Wir beschränke» uu« daraus, für 1837
eine» Kredit von Fr. 900 zu weiterer Vervollständigung etne«

zu Verkauftzwecken bestimmten Letftenlager« für normale« Schuh»

werk uvd für dessen Verwaltung, sowie für aUfällige Versuche

zu »erlange».

Vvn Beschaffung vvrräthtge» Schuhwerke«
wird vorläufig abgesehen, wtr behalten un« jedoch »or, «en»

diese« angezeigt ««scheinen sollte, später auf den Gegenstand zu»

rückzukommen.

Für Neuanschaffung von Bewaffnung «nd AuSritstuug
aller Art find beantragt Fr. 1.001.580.

Für Kavalleriepferde Fr. 1,182,741; angekauft werden

solle« 470 Pferd«.
Ueber die Re m o »t « n»D « p v t« wtrd gesagt: ,,^ct 2.

Jtifvlge unsere« Beschlusse« «vm 27. August l. I. weiden pro
1887 versuchsweise die Rekrutenschule» u»d Remvntenkurse vvn
»ier auf drei reduzirt, damit die ersinn noch zu einer Jahreszeit
abgehalten werden können, wo eine ersprießliche Arbeit möglich

tft. Um nun die Bereiter thuulichst auSzuvbtzen und da« ganze

Jahr zu beschäftigen, erweitern wtr dte Abrtchtung«periode auf
10S Tage und reduzireu die AMimattsatto»«xertode, wte die«

bisher, wo immer zulässig, bereit« schon »««geführt «urde, auf
15 Tage, so daß die Dauer de« Depot« uvd de« Remonte»»

kurse« zusammen, welche sonst 130 Tage dauerten, auf 120 Tage

verkürzt wtrd.

Für Unterstützung der freiwilligen Schieß» und
Pontonniervereine sind Fr. 230,000 budgetirt.

Unter Kriegsmaterial finden wir etnen Pesten:

Infanterie, Versuche mit Handfeuerwaffe» Fr. 30.00«.
Artillerie, Versuche mit Geschützen Sr. 15.000.
Mit Rückficht auf dcn Stand der Gewehrfragc, wie mir

Ihnen solchen im Geschäftsberichte pro 1835 summarisch mitgetheilt

hatten, setzten wtr etne Kommisfion zu wetterer Verfolgung
der Angelegenheit nieder. Dieselbe befaßt flch mit dem Studium
der einzelnen Details eines neuen Gewehres und setzt überhaupt

die seil Jahre» tm Gange befindlichen Versuche fort.

Dte Kommission »erlangt nun, daß mit den ihr »»rliegenden

Gewehren, bezw. mit noch zu konstrulrenden Modelle», größere

Trupperwcrsuchk vorgeaommen werden. Wir setze» »vrauS, daß

es sich schließlich um die Gegenüberstellung zweier Modelle han»

del» werde, und daß für jcdcS dcrsclbcn 100 Gewehre zur Ver»

fügung stehen sollte».

Wir stimme« der Kommission hei, daß die Einführung cineS

«eue» Gewehres ohn« größere Versuche bet den Truppen selbst

ein Wagniß wäre, das zu große Konsequenzen nach fich zöge, um

e« unternehmen zu dürfen, und wir empfehlen daher die

Bewilligung eines entsprechenden Kredite«.

Wtrd da« Gewehr zu Fr, 100 berechnet, und bringt man dt«

Kosten der Kommission tn Anschlag, so wir» der »erlangte Kredit

nur dann auêretchen, wenn et» Theil der Munition auf Rech»

»ung der Kurse genommen wird, in welchen die Versucht statt»

sinden.

Utber die Festungswerke uud die militärische Sicherung
des St. Gotthard wird bemerkt: «Infolge der t» der Dezem»

bersession »vn 1885 gewalteten Verhandlungen haben die eidge»

nössischen Räthe in Anerkennung »er Nothwendigkeit einer Sicherung

dt« Mvithardmasstv« zum Beginne dt« Baue« der ersorder»

lichen Befestigungsanlagen cine» ersten Kredit von ffr. 500,000

bewilligt. Zur Fortsetzung der daherigen Arbeite» stellen wir
etnen gleichen Ansatz al« zweite Kreditrate sür da« Jahr 1887

tn Rechnung.'
Betm topographische» Bureau «lrd der Posten Triangulation,

Aufnahme und Publikation de« Siegfried » Atlanten auf

Fr. 195,000 erhöht und dazu bemerkt: «Wir erhöhenden Posten

um Fr. 15.000, mit Rücksicht:

a. auf die Vermkhrung der Verpflichtungen gegenüber einer

Anzahl Kantone, auf deren Gebiet die Aufnahmen noch rück»

ständig sind, bez«. erst beginnen;

d. auf die dadurch nöthig werdende» Trtangulativuen, die

nicht tn den Bereich res eidgenössische» Forftgebtete« falle»;

«. darauf, daß in den Kantone» Wallt«, Waadt, Tessi» uvd

Schwyz Aufnahmen tm Hochgebtrae stattfinden müssen, dte fich

nur mit erhöhten Akkordpr-tsen ausführt» lasst».

Für Kommissione» uud Experten find »vrgksthen Fr. 10,000.

Für DrncNosten Fr. 65.000. Ueber letztere wird gesagt:

»Der Kredit für Druckkosten muß auf Fr. 65,000 erhöht wer»

den, einmal, «eil die Reduktion im Vorjahre »on Fr. 60,000

auf Fr. 55,000 unter Voraussetzungen stattfand, dte nicht zu»

trafen, »nd «eil insbesondere dem Generalstabsbureau für Druck»

kosten der Eisenbahnabthtilung für die Vorarbeiten für den
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Ärieg«beltieb efne gröpete ©umme jut Seifügung geftedt wetben

mup. 3m Sffieflem finb füt bit SWobllifttung bei Sltmee eine

etfctblicfce Stnjafcl »on Dtutffadjen nötfcig, beren Dtlngltdjfelt
eine fofottige Slnfcanbnafcme erforbert, bie un« jwingt, bereit«

für 1886 einen bejüglidjen Wadjttebit ju »erlangen, nnb bie eift
im Subgttiafcre jut »odftänbigen Durefcfüfciung gelangen wetben."

gut Unbotbetgefebeneii (ft p<fc« »«n'8 9«nug, gt. 1500,

»otgefefcen.

®« folgt bann noefc ba« Subget bei SßfetboWegtt«
anftatt, bet SWunitiontfabrit unb Sffiaffen»
fabtif.

Den ©djlup bilbet eine SRefopttutotiOn unb jwat finben wir
ba folgenbe gauptpoften aufgeführt*.

1. ©cfretarfat gt. 28,300
2. Sctwaltung „ 15,306,596
3. Sfccberegie „ 190,400
4. Äonftrultion«wetffiätte „ 329,500
5. !Wunltion«fabtlt „ 1,550,600
6. Sffiafftnfabttt 917,600

Sotal gt. 1832^996
— («Sntlaffungen.) Sluf ben 31.Dejembet nädjftfcln wetben

au« bet Sffiefctpjlicfct entlaffen:

1) 3nfantette_: ble Herten Dbetft Sanbl«, geintidj, fn Wldj»

tet«w?l; Obttftl'. ©djütet, 3ofcann, in ©latu« ; Dbetftl. Wofctct,

3ofcann, in Sud)«; Dbetftl. Saide, Sßaut, in (Sfcaur»be*gonb«;

Obetftt. ». ©taffentteb fn Setn; SWafot Demme, Äutt, fn Sern.

2) Äa»adetfe: gett Dbetftl. Seumann, ®eotg, In Sürglen.
3) Sltittletit: ble fetten Obetft guber, ©mit, fn Sütfdj;

Obetftt. ©ocin, ©briftian, in Safel; Dbetftl. Sofcnet, Sllbett, In

Sfcun; SWajor göfffget, Sllfieb, tn Wappetiwgl; Hauptmann
SRofctbacfc, giicbtlcfc, In Setn; Hauptmann SRelmann, 3atob, fn
SWeiten; Hauptmann (Jfcapui«, Saul, in Saufanne.

4) ©enie: bie fetten Dbetftl. ©cfcmlbltn, Sffillfcetm, in Safel;
Dbetftl. Sadjofen, Sltnolb, In Safel; SWajot Wodjat, ©amuet,
in Saufannc; Hauptmann Sonjantgo, gutg., in Setttnjona;
Hauptmann Äettet, Sfceobot, in gottfngcn.

5) @anität»ttuppen: Slerjte: gerr SWajoi Wüplf, 3ofef, In
Sujein. Dfe fetten gauptteute: ©leinet, Slnton, InSffiottttau;
Slnbetleib», SBtftoi, fn SWontfcetj; Weufomm, SWat, in SRamfen;

gäpler, Xaoer, fn Slttfc; Wfppmann, Sfceobor, In ©Iffadj; ®am»

pet, Dtto, fn Dttenbadj; ©djaufelbüfct, gefntfdj, in Sffiijnigen;

Sonet, -geint., in SReidjenau; 8abe5, Stug. Soui«, in SWattignij.

Sitte; SWanbrln, Sltol«, tn Sligte; Sleuler, Wfd)., In Weumün.

ftet; Sontobel, gan«, in göngg; Söget, gtibotin, fn Seuggetn;
Weontonb, Sluguft, in SPeerbon ; 3mfelb, Seopolb, In SltpnadJ;

Stfiooft, 3. Soul«, in ®enf; ©outtet, gentt, in SWotge«; Sffiij»

radj, 3«teb, in Suocfc«; Sarbe, SSuguft, in®enf; gatjej, 3ean,
in ®iop»®ufdjeImutfc; Sertfcolet, gentf, in SWontteur; Seit«,
Sllbett, fn Dbet«Slegett; (Slmtger, griebt., in Weiben; Sombatb,

3ean gentt, in ®enf; SWeigeoaub, Sllpfcon«, fn Sßlalnpalai«;
Wöttin, 3. «ßettr, In (ifcfttel ©t. Deni«; Äod), 3- Seter, In

Sidmergen; <5fcau»et, Sllfreb, in Saulme«; Dbetlleutenant Sti»

gnono, Satlo, in Sebigtiota; gettaif, Sutgf, in 3talitn.
6) Serwaltung«truppen: bie getien Oberftl. ®oob, Sffiltfcelm,

In SIRel«; Dbetftl. ©Imona, @ecig, in Socarno; Dbetfil. ßfcat«

lanbe«, Slime», fn Sfcaui»be»gonb»; Dbetftl. Siö'djob», ®ufta»,
In Setn; SWaiei SRoten, Slbolf, tn ©ftten. gauptteute: Wef,

(Sbuatb, fn ©t. ©aden; ©lebet, 3»fc., tn Dbetbotf; ®elfet,

Wubolf, In Sangcntfcal; gefct, (Sugen, In ©t. ©aüen; Sacillett,
®iuf., fn Socarno; gotnl, Wfnalbo, fn Stfrolo; Slmfiein, gerbi»

nanb, in ©t. ®aden; gug, (Sbuarb, in greiburg; Safet, Slbrian,

in SWoubon; gonjatta j, (Smll, in <5utt»; Slnberegg, geinildj, in

Stunnabetn.

7) SWIlttärjuftfj: bfe fetten SWajot SBebet, gan«, fn Sau»

fanne; SWafot ©enfl, (Smtl, in Saufanne; SWafot Wafcm, Sffiil.

fcelm, fn Wuplanb.

8) getbprebfget: gauptmann ©efcaffiotfc, ®ottlieb, in Sem.
>2luf ben 31. Dejembet nädjftfcln wetben jut Sanbwefct »etfefet:

Snfantetie: gett gauptmann ©ugen Satt» in Slatau, bi«fcct

Mbfutant be« ©djüfecnbataitton« 5, lünftlg tantonal; gett gaupt»

mann »nbita« !ßo;jt in Wagaj, btefcet Slbjutant be» ©djüfeen»

bataltton« 7, fünftfg tantonal.

Artillerie: gen gauptmann getmann ga«(er in SBintettfcut.
®enie: bie gerren gauptteute genri ®te»(oj In Dtton;

(Sugen Setter in Unterftrap; (Srnft Satdot (n Soubtij ; germann
Sinbenmann in Sern.

©anttäwttuppen. 1) Slerjte: bie getten gauptteute griebridj
©tod tn SWutten; Stttot Dfe in SWurten; Sßeter SoÄdjat in
Sonfol; 3ofef Sütlf in Scujigen; Sllbett Sfcütlemann tn ®opau;
SWautfce be SWicwitte In Wijon; SUme5 SWettfer In Soffona»;
gttebtidj ©djmtb in Slttftätten (@t. ©allen); getmann Slltfcett
in gelben; 3nle« gaotet in Sfcftteau b'Der; ®iaconbo Wetia
in SWailanb; Sfcoma« Sarbeflr» tn dfcut; (Sbmunb ßfcoffat in

®tnf; (Smanuel genta in Weuenbutg; geint. Deladjaur in

Snterlafen; grlcbr. ©cfcmufeiger fn Slatau; 3of«»fc Sütfcij In

guttwnt; ®cotg 3onquf6te fn Setn; Wobett Sogt in Setn;
Slbolf Äöiber fn Srienj; ®ufta» (Juftei in Wfcelned; Suigi
©toppant in SWailanb; Sofcann Sütfcl in Süiglen; ©iegfrieb
©todet fn Sujetn; Slnton göpli in SWatan«; Sofcann ©djären
fn Sntetlaten: ®ufta» Sadjenal fn ©enf; ®eorg SWüfclebacfc in

gtid; (Smtl gtpting in SWännebotf; Sllfteb Slncent In ©enf;
Sllfteb Sßettiet fn Se»e»; SWotffe Sffiifefnger in Äetjei«; Äatl
Dbetmatt in ©tan«. 2) Sßfctbeätjte : gauptmann (Smll gtüdiget
in ©olotljutn.

Sctwaltungettuppen: bie getten gauptteute Stttot Sffietter«

walb to Sujetn; Sllbett Säuert in Sluperfifcl; W. Srfcwarjen«

bad) in (Srlenbacfc; Sllbeit Singgeier in Sffiäben«weft; Sltbert

©ütter In Dbetftrap; Slnton Äätln tn Sc»e»; Sllpfcon« Su» In

©enf; germann Delfcafen in Slatau; (Srnft Wfngf In ©tfcaff«

fcaufen.

Slenbetungen im Äommanbo, Setfefeungen :

gerr gauptmann Srennwatb, Sffi., in gombiecfctffon, blifcei

©enetatftab, fünftig Äanton.

Snfantetfe: getr Dbetft ©autl«, D., in Saufanne, Snfantetie«

btigabe III, nun Snfanteriebrigabe I I».; gett Dbetftl. Sieglet,

D«tat, In ©djafffcaufen, Snfantetietegiment 21, nun jut Dt«»

pofition.

— (Sine neue Seftlietotimung) ift »on getm Dbetft
Sotlinget tm Sluftrag bc« eibgenöffifdjen SWilltärbepartement«

über Slntrag be« SBaffendjef« ber 3nfantetfe au«gearbeftet wor*

btn. 3n betfelben foden fefct betatdftte Soifefctiften füt Stuf»

fteilung jut 3nfpeftfon nnb bie Sltt be« Defititen« gegeben

werben.

— (SWilitätlitetatUt.) 3m Setlag »on g. W. ©auerlänber

in Slarau Ift foeben bet II. Sfcell bet wertfcooden Slbfcanblung über

3nfanterfe erfdjienen. Sn bemfelben witb ble ®efed)t«metfcobe

bet Snfanterie unb beten Slnwenbung beleudjtet. Die getten
Äametaben, welcfce fid) füt bie gauptwaffe tnteteffiien, werben

ba« Südjlein mft gteuben begtüpen. Da« Südjlein, in Safdjen»

fotmat elegant gebunben, foftet gt. 3. 20.

— (Untetoffigiet&betein bei Snfantetie 3ötidj.) 3afcie«.

betidjt, umfaffenb ben Settiaum »om Dftobet 1885 bt« Dftobet
1886.

Sit. 1 Sßfftdjtgemäp beefcten wir un«, Sfcnen übet ben Se«

ftanb unb ble Sfcätlgfelt unfeie« Seietn« wäfctenb be« 3afcre«

1885/86 Seridjt ju eiftatten.
A. S e ft a n b.

Det Seiein jäljlt gegenwärtig 74 SWitgliebet gegen 72 im

Seriafcit unb jwat: 1885/86 1884/85
(Sfctcnmitgliebct 4 3

Slftiomltgliebet 64 66

Slupeiotbentt. SWitgliebet _6 3

74 72

(Stngetreten ftnb wäfctenb be« Stttcfctiafcte« 9 SWann, wogegen

7 au«ttaten, ober gefttldjen wutben.

Wadj ben ©taben »ettfcetlen fid) bie SWitgtieber wie folgt:
1 gauptmann, 4 Sieutenant«, 1 @tab«fourter, 3 Slbiutant»Unter»

offijfeie, 10 gelbwclbel, 14 goutiete, 25 SBaefctmeiftei unb 16

Äoipoiale.
Det Sotftanb wutbe an bet etbentlfcfcen ®eneta!»erfammlung

folgenbermapen beftedt:

Sßtäfibtnt: Slrnolb gebiger, äBadttmelfter; Sijepiäffbent: Wub.

Wüegg, Sffiacfctmciftet; Slftuat: (Smanuel SWütter, Sffiadjtmetfter;
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Krieg«be,rieb eine größere Summe zur Verfügung gestellt werden

muß. Im Weitern sind für die Mobilisirung der Armee eine

erhebliche Anzahl «on Drucksachen nöthig, deren Dringlichkett
etne sofortige Anhandnahme erfordert, die un« zwingt, bereit«

für 1886 einen bezüglichen Nachkrerit zu verlangen, und die erst

im Budgetjahre zur vollständigen Durchsührung gelangen werden."

gür Unvorhergesehenes ist sicher wenig genug, Fr. 1S00,

vorgesehen.

Ee fvlgt dann nvch da« Budget der Pferve»Regie,
anstatt, der Munitionsfabrik und Waffen»
fo brik.

Den Schluß bildet etne Rekapitulation und zwar finden wir
da folgende Hauptposten aufgeführt:

1. Sekretariat Fr. 28,300
2. Verwaltung « 15,306,596
3. Pferderegte « 190,400
4. Ko»strukttvn«werkstätte 329,500
5. Muntlton«fabrit « 1,550,60«
6. Waffenfabrtk 9l?,60«

Tvtal Fr. 1832^,996

— (Entlaffungen.) Auf den 31. Dezember nächsthtn werden

au« der Wehrpflicht entlassen:

1) Infanterie : die Herren Oberft Landi«, Heinrich, in Rich»

terSwyl; Oberstl'. Schuler, Jehan», in Glaru« ; Oberstl. Rohrer,
Johann, in Buch«; Oberstl. Vaille, Paul, in CH«ur»de-F«ndS;

Oberstl. v. Graffenried in Bern ; Major Demme, Kurt, in Bern.

2) Kavallerie: Herr Oberstl. Leumann, Georg, in Bürglen.
3) Artillerie: die Herren Oberst Huber, Emtl, in Zürich;

Oberstl. Soci», Christian, tn Basel; Oberstl. Lohner, Albert, in
Thun; Major Heftiger, Alfred, in Rapperêwyl; Hauptmauu
Rohrbach, Friedrich, in Bern; Hauptmann Reimann, Jakob, in
Meilen; Hauptmann Chaput«, Paul, tn Lausanne.

4) Gente: die Herren Oberstl. Schmidt!», Wilhelm, in Basel;
Oberstl. Bachofen, Arnold, tn Basel; Major Rochat, Samuel,
in Lausanne; Hauptmann Bonzantgo, Fulg., in Bellinzona;
Hauptmann Keller, Theodor, in Hotttngen.

5) Sanität«truppen: Aerzte: Herr Major Rüßll, Josef, in
Luzern. Die Herren Haupllcute: Steiner, Anton, tn Wollersu;
Anderlödy, Viktor, in Monthe, z Neukomm, Max, tn Ramsen;
Fäßler, Xaver, in Arth; Rtpvmann, Theodor, in Stffach; Gam»

per, Otto, in Ottenbach; Schaufelbühl, Heinrich, t» Wynigen;
Boner, Heinr., in Reichenau; LadS, Aug. Loui«, in Martigny»
Ville; Mandrin, Aloi«. in Aigle; Bleuler, Rich., in Neumün»

ster; Vontobel, Han«, tn Höngg; Vogel, Fridolin, t» Leuggeru ;

Reymvnd, August, ln Dverdon; Jmfeld, Leopold, in Alpnach;
Prévost, I. Lo»>«, in Genf; Soutter, Henri, in Morge«; Wy»

räch, Jakob, in Buoch«; Barde, Auguft, in Genf; Hayoz, Jean,
in Grvß'Guschelmuth; Berthvlet, Henri, ,n Mvntreurz Letter,

Albert, tn Ober-Aegeri; Elmiger, Friedr., in Reiben; Lombard,

Jean Henri, in Genf; MSgevaud, Alphon«, in Plainpalais;
Rôllln, I. Peter, in Châtel St. Deni«; Koch, I. Peter, In

Villmergen; Chauvet, Alfred, in BaulmcS; Oberlieutenant Bri»

gnono, Carlo, tn Bedigltora; Ferrari, Luigi, i» Italien.
6) Verwaltungstrupxen: die Herren Oberstl. Good, Wilhelm,

in Mel«; Oberstl. Simon«, Georg, tn Locarno; Oberstl. Chal»

landes, Aimo, tn Chaui-de-F°vdS; Oberstl. Ptllichody, Gustav,

in Bern; M«jor Rote», Adolf, tn Sitten. Hauptleute: Nef,

Eduard, in St. Gallen; Sieber, Joh., tn Oberdorf; Geiser,

Rudolf, in Langenthal; Fehr, Eugen, in St.Gallen; Baciltert,

Gius., in Locarno; Forni, Rinaldo, in Airvlv; Arnstein, Fcrdi»

nano, in St. Gallen; Hug, Eduard, in Freiburg; Jajet, Adrian,
tn Moudon; Fonjallaz, Emtl, in Cully; Anderegg, Heinrich, tn

Brunnadern.

7) Mtlitärjuftiz: die Herren Major Weber, HanS, in Lau»

sänne; Major Cenfi, Emtl, tn Lausanne; Major Rahm, Wil,
Helm, in Rußland.

8) Feldpredtger: Hauptmann Schaffroth, Gottlieb, in Bern.

Auf den 31. Dezember nöchsthin werde» zur Landwehr »ersetzt:

Infanterie: Herr Hauptmann Eugen Bally tn Aarau, bisher

Adjutant des Schützenbatatllon« 5, künftig kantonal; Herr Haupt»

mann Andreas Pozzi tn Ragaz, btsher Adjutant des Schützen»

bataillons 7. künftig kantonal.

Artillerie: Herr Hauptmann Hermann HoSler i» Winterthur.
Genic: die Herren Hauptleute Henri Greyloz tn Ollo»;

Eugen Zeller in Unterstraß z Emil Baillot tn Boudry z Hermann
Lindem»«»» in Ber».

Sanitâtêtruppe». 1) Aerzte: dte Herren Hauptleute Friedrich
Stock iu Murten; Viktor Otz in Murten; Peter Boschat in
Bonfol; Josef Bürli in Lcuzigcn z Albert Thürlemann t» Goßau;
Maurice de Misvtlle in Nyon; AimS Mercier in Cvssvnay;
Friedrich Schmid in Altstätten (St. Gallen) ; Hermann Altherr
in Heide» z Jule« Favrvt in Château d'Oer; Giacvndv Rerra
in Mailand; Thoma« Lardelly in Chur; Edmund Choffat in
Genf; Emanuel Henry in Neuenburg; Heinr. Delachaur t»

Jnterlaken; Friedr. Schmutziger t» Aarau; Joseph Lüthy tn

Huttwyl z Georg Jonquldre tn Bern; Robert Vogt tn Bern;
Adolf Körber in Brie»,; Gustav Custer t» Rheineck; Luigi
Stoppant in Mailand; Johann LKiht in Bürglen; Siegfried
Stocker tn Luzern; Anton Hößlt tn Mal«»«; Johann Schären
in Jnterlaken: Gustav Lachen«! tn Genf; Georg Mühlebach tn

Frick; Emtl Hepting in Männedorf; Alfred Vincent in Genf;
Alfred Perricr tn Vevey; Mvrttz Witzinger tn Kerzer«; Karl
Odermatt I» Stan«. 2) Pferdeärzte : Hauptmann Emil Flückiger
tn Solothurn.

Verwaltungstruppen: die Herren Hauptleute Viktor Wetter»

wald tu Luzern; Albert Bavert in Avßerfihlz R. Schwarze»,

bach in Eilenbach; Albert Zinggeler in WädenSweil; Albert
Güller in Oberstraß; Anton KSltn in Vevcy; Alphvn« Vuy in

Gcnf; Hermann Oelhafen tn Aarau; Emtl Rtngk in Schaff»

Hausen.

Aenderungen im Kommando, Versetzungen:

Herr Hauptmann Brennwald, W., in Hombrechtlkon, btsher

Generalstab, künftig Kanton.

Jnfanterte: Herr Oberst Gaulis, O., in Lausanne, Infanterie»

brigade M, nun Jnfanteriebrigade I I».; Herr Oberstl. Ziegler,

Oskar, in Schaffhausen, Infanterieregiment 21, nun zur Dt«»

xvfittvn.

— (Eine neue Defilierordnuug) ist »°» Herr» Oberst

Bvllinger tm Auftrag de« etdgenösstschen Militärdepartement«
über Antrag de« Waffenchef« der Infanterie «»«gearbeitet wor»

de». I» derselben sollen sehr detaillirte Vorschriften für Auf»

stelluug zur Jnsvekiiv» uud die Art de« Defiliren« gegeben

werden.

— (Militärltteratur.) Im Verlag von H. R. Scmerlönder

tn Aar«» tft soeben der II. Thetl der werthvvllen Abhandlung über

Infanterie erschienen. Jn demselben wird die Gefecht«mcthode

der Infanterie und deren Anweudung beleuchtet. Die Herren

Kameraden, welche fich für die Hauptwaffe interessile», werden

das Büchlein mtt Freude» begrüßen. Das Büchlein, in Tascheri-

forrnat elegant gebunden, kostet Fr. 3. 20.

— (Unteroffiziersverein der Jnsanterie Zürich.) Jahres»

bericht, umfassend den Zeitraum »om Oktober 1335 bis Oktober

1886.

Tit.! Pflichtgemäß beehre» wir uns, Ihnen über den Be»

stand und die Thätigkeit unsere« Verein« während de« Jahre«

l885/86 Bericht zu erstatten.

4. Bestand.
Der Berein zählt gegenwärtig 74 Mitglieder gegen 72 im

Vorjahre und zwar: 1385/86 1S84/85

Ehrenmitglieder 4 3

Aktivmitglieder 64 66

Außerordentl. Mitglieder ^6 3

74 72

Eingetreten find während de« Berichtjahre« 9 Mann, wogegen

7 «„«traten, oder gestrichen wurden.

Nach den Graden »ertheilen flch die Mitglieder wie fvlgt:
1 Hauptmann, 4 Lieutenant«, 1 Stab«fourter, 3 Adjutant»U»ter»

vfflziere, 10 Feldweibel, 14 Fvuriere, 2S Wachtmeister und 16

Kvrporale.
Der Vorstand wurde an der ordentlichen Generalversammlung

fvlgevdermaßen bestellt:

Präsident: Arnvld Hediger, Wachtmeister; Vizepräsident: Rud.

Rüegg, Wachtmeister; Aktuar: Emanuel Müller, Wachtmeister;
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Ouäftot: Sluguft gäuptll, SBadjlmefftet; Sibtietfceiar: ©tegft.
Änedjt, Sffiadjtmeifiet.

Sn golge Slbtefcnung bc« Sßiäfibenten gebfget unb be« Slftuat«
SWüaet in bet oblfgatortfdjen Serfammlung »om 7. Wooember

1885 bann aber Wub. Wüegg jum Sßräfibenten unb Sller. Sübe,

goutiet, jum Slftuat gewäfclt. Die ©tede be« Sijeptäftbenten
fanb ifcten SWann in ber Sßetfon be« gtn. getmann Äümmetlt,
Sffiadjtmeifier.

SU« Wecfcnung«tt»ffoten würben beftedt: gefnr. gatbmenet,

goutiet unb SUer. Sübe, goutiet, lefeterer bann etfefet butdj geint.
SWeter, gelbwetbel.

B. Sfcätigfeit.
Sffiäfctenb Se« 8eiidjt«Jafcte« fanben auper ber otbentllcfcen

®enetat»etfammlung bei bet (Stöffnnng be« Sere(n«Jafcre« 8

ocbentlldje ©Ifeungen, 3 obligalortfdje ©ifeungen unb 1 auper»

orbentltdje ®enetal»etfammlung, jufammen 13 Setfammlungen

flatt un» t« waren biefelben buidjfdjnlttlldj »on 25 SWftgtlcbern

befudjt.
<S« wutben wäfctenb bfefet Seit Sotttäge übet folgenbe Sfce«

ma« gefcalten:

am 7. Wo»embet 1885 »on gettn SWafot Sänlfe: „Die
beutfdje gcereeoiganlfatlon";

am 21. Wooembei 1885 »on gettn Dbetlieutenant gämig:
„Setfdjiebene militätifdje gtagen";

am 12. Dejembet 1885 »on gerrn Oberftlieutenant Sodjcr:
„Da« ©efedjt bet Seaune tm Wooember 1870";

am 9. Sanuat 1886 »on gettn SWafot ©tufe: „Sdjfep»
tfceotte", fpejiett bejüglidj bet ©cfcwefjerifdjen 3nfantetle»
Sewaffnung ;

am 23. Sanuat 1886 »on gerrn Sßolfjcffcauptmann gifdjer,
Setwaltnng«»SWafot: „Die ißfetbeftedung In bet ©djwelj fm

grteben«»eifcältntffe unb fm !Wobillfttung«fatte";
am 13. gebruat 1886 »on gettn Obetft Sotttnger: „Die

Settfceibigung«fäfcfgleit bet Sübfront btt ©djwelj";
am 13. SWätj 1886 »on gettn Dbetfttieutenant Sffiitb»Sffllttfc:

„Die lefetfäfctigen beutfdjen gerbftmanöset" ;

am 27. SWätj 1886 »on gettn SWajot 3änffe: „Da« ©e«

ferfct bet 3nfantetfe",
wofüt wit ben getten Dffijiercn an biefer ©teile unfetn

beften Dant au«fptedjen, mit ber Sitte, un« audj fernetfcin ifcte

Untetftüfeung in biefet Wfdjtung nidjt ju entjiefcen.

Sin »etfdjlebenen Stbenben fanben ©alonfdjlepen ftatt unb e«

wutbe bann wtebet wie fiüfcei ein Sßtet«fd)iepen abgefcalten. —
Die ©tünbung einer ©djiepfeltion, welcfce tn Slntegung gebtadjt,
würbe an ber obltgatotifdjen Setfammlung »om 23. 3anuar 1886

befinitio abgelefcnt.

Det Serein fpracfc fid) für bie ©tünbung einer eibgenöffifdjen

Sffitnfelttebftiftung au« unb e« ergab bie unter ben SWitgttebetn

für biefen Swed »eranftaltete ©ammtung gr, 300, welcfce bem

jürdjerifdjen Snitiatiofomtte jugeftellt wutben. Den wettfcen

©cbetn beften Danf!
Slm 6. gebtuat fanb tm Setein«totaI ba« übltdje Äiänjdjen

ftatt, ba« in aden Sfceilen al« etn äupetft gtlungene« Seiein«»

feftdjen bejeidjnet wetben tann. getnei madjte bet Setein ge»

meinfdjaftlidj mit bem Sontonnfer»gafct»eretn Sütidj einen 3tu«<

ftug in'« Äloftet gafct. Det gtnweg wutbe pet ©djiff unb bet

Wüdweg ju gup jutüdgelcgt. Set btefem Slnlap fcettfcfcte bei

Sdjte fametabfdjaftlfdje ®eift untet beu SWItgliebern beiber Ser»

eine, fo bap man naefc ber Wüdfefcr noefc etlidje ©tunben »et«

gnügt mit einaneer »erlebte.

Die Senufeung bet Seteln«bibtfotfcet wat gegenübet ben Sot»

jafcien eine tegete. — Det Setefn wat aud) fn biefem 3afcie

wiebet auf bie „Sittgemeine ©djwcljerifdje SWilitärjettung" unb

ba« „5Wltftär»Seiotbnung«btatt" abonnttt.

Äaf fa.
Die (Stnnaljmen wäfctenb be« Seietn«jafcte« betrugen gr. 285. 80

bfe Slu«gaben ¦ 215. 80

©albo gt. 70. —

„ 65. 29gegenübei bemjenigen im Sotjafct »on

Sotfcfclag gi. 4. 71

Dem Setefn wünfdjen wit fetnetfcln befte« ©ebeffcen unb em»

pfefclen ben SWItgliebern, bie Serfammtungen immet jafcliefdj unb

pünftlid) ju befudjen. Daburcfc wttb bee fametabfdjaftlidje ®eift
gefcoben unb unfere Serbinbung ber wltfllcfcen (Sifüflung ifcte«

Swede« immet näfcet getüdt wetben.

Süttd), im Dftobet 1886.
Warnen« be« Sotftanbe« :

Det Sßiäfibcnt:
W. Wüegg, «ffiacfctmeiftet.

Det Slftuat:
SÄ. Sübe, goutiet.

— (UntetoffigicrSbeteto bet Snfantetie Sütidj.) Det
Sorftanb fft füt ba« Setetnejafct 1886/87 wte folgt jufammen»
gefefet: Sßtäfibent: SRub. SRüegg, SBacfctmelfier; Sijcpräfitent:
Äatl galbfceer, gourfet; Slftuat: Sofc. Stäm, gouttet; Ouäftot:
Sluguft gäuptll, Sffiadjtmeifiet; Stbllotfcetar: gtife ©djättet,
Äoiporat.

gütid). (SBebtpflidjt bet Sebtet.) Det (Stjtefcung«tatfc
fcat mit SWefctfceit cem SRegtetung«ratfc empfofclen, ftdj ben eibg.
©tanben anjufdjliepen, welcfce beim Sunbe bafüt petttioniren,
bap bfe Sefctet nadj butdjgemadjtct Weftutenfdjule »on weitetem

SWIIitärbienft (ben Sanbfturm ausgenommen) befreit, bagegen

butefc Äurfe jur (Srtljellung be« mllftärlfdjen Soruntetitdjt« auf
adcn ©tufen befäfclgt werben.

SSintett&ur. (SWilitätifdjet Sotnntettidjt.) siudj füt
bfefe« 3afct ift wiebet ein Soiber<ltung«fut« organlfttt worben.

Die Dfffjfer«gefeflfdjaft unb bei Unteroffijfei«»ctefn tiefem bie

Snftiuftoten. Sin bem Äut« fönnen fid) jwei Safctgänge betfcei»

Itgen. Die Slnmelbungen füt Sfceilnafcme an bem Äut« weifen

einen erfreulichen gottfdjtitt auf. Da« lefete Safct beteiligten
fiefc 49, biefe« Safct wotten übet 100 junge Seute an bem Äut«
tfceltnefcmen. Diefe angefcenben ©olbaten tettutlten fid} fcaupt»

fädjltcfc au« Slngefcörigen bet ©tabt Sffifntettfcut unb ben um»

liegenben ©emeinben Seltfceim, Söp unb Sffiülfftngen, namentlid)

ftatf Ift Seltfceim oettteten, ju feinet (Sfcre fei'« gefagt. Dlefe

fämmtlidje SWannfdjaft wirb at« efne Äompagnte betjanbelt unb

in 4 SßavadelHaffen obet ©eftionen eingeteilt. Die Untetridjt«»

jett jetfädt ju % auf btn ©onntag unb 1/t auf einen Sffiodjen«

tag (SWittwodj Slbenb), Sebtngung«fdjtepen aufgenommen, wetdje«

nur an ©onntagen fann abgefcalten werben. Die ©tunben, bie

auf ben ©onntag faden, werben fo »ectfcetlt, bap 3 ©eftionen

Soimtttag« »on 9—11 Ufct unb bfe 4. ©eftion Wadjmtttag«

»on 2—4 Ufct ifcte Uebungen fcaben unb fcieju bie gtope Weit»

fdjule füt ben ptaftifdjen vn» ein Simmei fm Sedjnitum füt ben

tfceotetlfcfcen Sfcefl tn SIu«ficfct genommen fft. Dfe übrigen Df«»

jtptinen, welcfce bte ©efammtjafcl bet einanbet eifceffdjen, wetben

in »en obetn Sälen be« SafeS ©ttaup abgefcalten. — <5« ffl
nur ju Ijoffen, bap biefet Äut« ju attfeittget Sefriebigung au««

fade. SWöge bet (Sifet, ben biefe Sungmannfdjaft an ben Sag
legt, bt« jum ©djluffe fottbauetn, bamit nidjt nut bie mtlttätt»
fefcen Sefcötben, wetdje bodj bte flnanjieden Dpfet ju ttagen
fcaben, ifcte Seftiebigung auefpredjen fönnen, fonbetn audj Sefctet

unb ©djület mit bet nämlidjen Suftiebenfcelt im giüfcjafct er«

füllt fein bütfen, im ©efüfcle, Seit unb ®elb nidjt umfonft ge»

opfett, fonbetn ba« »orgeftedte Siel »od unb ganj etteidjt ju
fcaben.

©tfjapanfen. (3)et fantonale OffigieiSbetefn) fcat be«

fdjloffen, btefe« Safct einen Weitfut« abjufcalten. Die efbgenöf«

ftfcfce Wegie liefert bie Sfetbe. Det Äut« begann am 10. Wo»

»embet unb enbet btn 24. Dejembet.

— (Sie alte äafetne) in ©cfcafffcaufen, efne« bet fdjönften

unb cfcataftcitftlfdjftcn ©ebäube beutfdjet Wenatffance fn bet gan»

jen ©djwelj, fott bem Serfall entifffen unb renoofrt werben,

gut 1887 beanttagt bet Wegtetung«iatfc einen Soften »on

gt. 5500 füt SRenooalion bet gagabe in'« Subget aufjuncfcmen
unb 1888 fott bann bie Oftfeite an bie Weifce tommen. (Sl

Ijanbelt fldj barum, ba« ®ebäube al« ®ewetbefcade ju »erwenben.

Die Safcl bet Äafetnen fn ben Äantonen »etminbert fidj »on

Safct ju 3abt. Salb werben foldje nur noefc auf ben btgünftlg»

ten eibgenöffifdjen Sffiaffenpläfeen ju finben fetn.

— (UntetofftgietSoeteto @t. (Satten.) Det Setetn fcat

in fetnet lefeten gauptoerfammlung »om 30. Dftobet fetne Äom»
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OuZstor: August Häuptll, Wachtmeister; Bibliothek«: Stegfr.
Knecht, Wachtmeister.

Jn Folge Ablehnung de« Präsidenten Hidiger und des AktuarS

Müller in der obligatorischen Versammlung »vm 7. November

1835 dann aber Rud. Rüegg zum Präsidenten und Aler. Lüde,

Fourier, zum Aktuar gewählt. Die Stelle des Vizepräsidenten

fand ihren Mann in der Person des Hrn. Hermann Kümmerli,
Wachtmeister.

Als Rechnungsrevisoren wurden bestellt: Heinr. Hardmeyer,

Fourier und Aler. Lüde, Fourier, letzterer dann ersetzt durch Heinr.
Meyer, Feldweibel.

». Thätigkeit.
Während ìes Berichtsjahres fanden außer der ordentlichen

Generalversammlung bet der Eröffnung des Vereinsjahres ö

ordentliche Sitzungen, 3 obligatorische Sitzungen und 1 außer»

ordentliche Generalversammlung, zusammen 13 Versammlungen

statt und «« waren dieselbe» durchschnittlich »on 25 Mitgliedern
besucht.

ES wurden während dieser Zeit Vorträge über folgende The»

mos gehalten:

am 7. November 1885 »on Herrn Major Jäntke: „Die
deutsche Heeresorganisation";

am 21. November 1885 »on Herrn Oberlieutenant Hämig:
«Verschiedene militärische Fragen" ;

am 12. Dezember 1885 »vn Herrn Oberstlieutenant Locher:

«Da« Gefecht bei Beaune im November 1870»;
am 9. Januar 1886 »vn Herrn Major Stutz: «Schieß»

théorie", speziell bezüglich der Schweizerischen Jnfanterie-
Bewaffnung z

am 23. Januar 1886 von Herr» Polizethaupimann Fischer,

Verwaltnng«-Major: »Dte Pferdestellung tri der Schwetz tm

Friedensverhältnisse und im MobilisirungSfalle";
am 13. Februar 1836 vvn Herrn Oberst Bollinger: »Die

VertheidtgungSfähtgkett der Südfront der Schweiz" z

am 13. März 1886 »vn Herrn Oberstlieutenant Wild»Wirth:
»Die letztjährigen deutschen Herbstmanöver" z

am 27. März 1836 vv» Herrn Major Jänike: «Da« Ge.

fecht der Jnfanterte",
wofür wtr den Herren Offizieren an dieser Stelle unsern

besten Dank aussprechen, mit der Bitte, uns auch fernerhin ihre

Unterstützung tn dieser Richtung nicht zu entziehen.

An verschiedene» Abenden fanden Salvnschießen statt und es

wurde dann wieder «ie früher «in Preisschießen abgehalten. —
Die Gründung einer Schießsektton, welche in Anregung gebracht,

«urde an der «vllgatortsche» Versammlung »om 23. Januar 1886

definitiv abgelehnt.

Der Verein sprach fich für die Gründung einer eidgenössischen

Winkelriedstistung au« und es ergab die unter den Mitgliedern

für diese» Ztveck »era»staltete Sammlung Fr. 300, welche dem

zürcherischen Jnttlattvkomtte zugestellt wurde». Den werth«»

G«b«r» b«sten Dank!
Am 6. Februar fand im Vereinêlvkal daö übliche Kränzchen

statt, da« in allen Theilen al« etn äußerst gelungene« Verein«»

festchen bezeichnet «erden kann. Ferner machte der Verein ge»

metnschafllich mit dem Pontonnter-Fahrverein Zürich einen Aus»

fiug in'« Kloster Fahr. Der Hinweg wurde per Schiff und der

Rückweg zu Fuß zurückgelegt. Bei diesem Anlaß herrschte der

«cht« kameradschaftliche Geist unter de» Mitgli«d«rn bktder Ver»

etne, so daß man nach der Rückkehr noch etliche Stunden »er»

gnügt mit einander »erlebte.

Die Benutzung der Verein«bibliothek war gegenüber den Vor»

jähren eine regere. — Der Verein war auch tn diesem Jahre

wieder auf die «Allgemeine Schweizerisch« Militärzeitung' und

das,Milttär»VerordnungSblatt" abvnnirt.

Kassa.
Die Etnnahmen während des Vereinsjahres betrugen Fr. 285. 80

dt« Ausgaben 2t5. 80

Saldo Fr. 70. —

„ 65. 29gegenüber demjenigen tm Vorjahr vvn

Vorschlag Fr, 4. 71

Dem Verein wünschen «tr fernerhin bestes Gedeihen und em,
pfehlen den Mitgliedern, die Versammlungen immer zahlreich und

pünktlich zu besuchen. Dadurch wtrd der kameradschaftlich« Geist
gehoben und unsere Verbindung der wirklichen Erfüllung thre«
Zwecke« Immer näher gerückt werden.

Zürich, im Oktober 1836.
Namen« de« Vorstande« :

Der Präsident:
R. Rüegg, Wachtmeister.

Der Aktuar:
A. Lüde, Fourier.

— (Unteroffiziersverein der Infanterie Ziirich.) Der
Vorstand Ist für da« Verctnsjahr 1886/87 wte folgt zusammengesetzt:

Präsident: Rud. Rüegg, Wachtmeister; Vizepräsident:
Km! Halbheer, Fourier z Aktuar: Joh. Bräm, Fourier; Quästor:
Auguft Häuxlll, Wachtmeister; Bibliothekar: Fritz Schärrer,
Korporal.

Zürich. (Wehrpflicht der Lehrer.) Der Erziehungsrath
hat mit Mehrheit eem RegierungSrath empfohlen, sich den etdg.

Ständen anzuschlteKen, welche beim Bunde dafür pettiioniren,
daß die Lehrer nach durchgemachter Rekrutenschule »vn weiterem

Militärdienst (den Landsturm ouSgenvmmen) befreit, dagegen

durch Kurse zur Ertheilung de« militärischen Vorunterrichts auf
allen Stufen befähigt werden.

Winterthur. (Militärischer Vvrunterricht.) Auch für
dieses Jahr ist wieder et« VorbereitungSkurs organisirt worden.

Die OsfizierSgesellschaft und der UnterofsizterSvcrctn liefern die

Jnstruktoren. An dem Kur« können fich zwet Jahrgänge bethet»

ltgen. Die Anmeldungen für Theilnahme an dem Kur« weisen

eine» erfreulichen Fortschritt auf. Da« letzte Jahr bethetltgten

sich 49, diese« Jahr wollen über 100 junge Leute an dem Kur«

theilnehmen. Diese angehenden Soldaten rekrutiren sich Haupt»

fächlich au« Angehörigen der Stadt Winterthur und den um»

liegenden Gemeinden Veltheim, Töß und Wülgtngen, namentlich

stark ift Veltheim »ertreten, zu seiner Ehre sei'« gesagt. Dtese

sämmtliche Mannschaft «ird ale eine Kompagnie behandelt und

in 4 Parallelklasse» oder Sektionen eingethetlt. Die Unterricht«»

zett zerfällt zu ?j auf den Sonntag und '/» auf etnen Wochen»

tag (Mittwoch Abend), BedtngungSschteßen «««genommen, welche«

nur an Sonntagen kann abgehalten werden. Die Stunden, die

auf den Sonntag fallen, werden so »ertheilt, daß 3 Sektionen

Vormittags »on 9—11 Uhr und die 4. Sektion Nachmittags

»on 2—4 Uhr ihre Uebungen haben und htezu die große Reit»

schule für den praktische» vnd ein Zimmer im Technikum für den

theorettsche» Theil in Ausficht genommen tft. Die übrigen
Disziplin«», »elche die Gesammtzahl bet einander erheischen, merden

in den obern Sälen de« EafS Strauß abgehalten. — E« ist

nur zu hoffe», daß dieser Kur« zu allseitiger Befriedigung au«»

falle. Möge der Eifer, den diese Jungmannschast an den Tag
legt, bt« zum Schlüsse fortdauern, damit ntcht nur die mtlitärt»
schen Behörden, welch« doch dte finanziellen Opfer zu tragen
habe», ihre Befriedigung aussprechen könne», sondern auch Lehrer

und Schüler mit der nämlichen Zufriedenheit im Frühjahr er»

füllt sei» dürfen, im Gefühle, Zett und Geld nlcht umsonst ge»

opfert, sondern daS »vrgefleckte Ziel »oll und ganz erreicht zu

haben.

Schaffhausen. (Der kantonale Offiziersveretn) hat ie,
schlössen, dieses Jahr einen ReitkurS abzuhalten. Dt« eldgenös»

fische Regte liefert die Pferde. Der Kur« begann am 10.
November und endet de» 24. Dezember.

— (Die alte Kaserne) in Schaffhausen, eine« der schönsten

und charakteristischsten Gebäude deutscher Renaissance in der gan»

zen Schweiz, svll dem Verfall entrissen und renovirt werde«.

Für 1337 beantragt der RegierungSrath etnen Posten »on

Fr. 5500 für Renovation der Fagade tn'S Budget aufzunehmen

und 1383 soll dann die Ostseite an die Reihe kommen. Es
handelt flch darum, das Gebäude al« Gewerbehalle zu verwenden.

Dtc Zahl der Kasernen tn den Kantonen »ermindert sich »on

Jahr zu Jahr. Bald werden solche nur noch auf den begünstigten

eidgenössischen Waffenplätze» zu sinden sein.

— (Unteroffiziersverein St. Gallen.) Der Verein h«,

in setner letzten Hauptversammlung vom 30. Oktober setne Kom-
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miffion füt ba« neue Serefn«jafci wfe folgt beftedt: Siäfibent:
Stier. Senj, Snfanteriogclbwcibel; Sfjepiäfieent: gtanj SWüder,

©tab«fefretät; Slftuar: Sfc. Sffitbmet, 3nfantetie»Sffiad)tmeiftei;
Äafftet: Soui« ebnetet, Snfantetie.Äorpotal; Äorrefponbent:
Äont. gifdj, ©cfcüfeen.lffiadjtmeliiet; Slbltotfcefat: Sfc. Süttlct,
3nfautette.Sffiacfcimet|let; Selfifeei: (Smtl Sanbolt, Snfantetie.
gclewctbel.

* * 8 l a n 9.

fjianlteidj. (Sur Sefdjleunigung ter Weube»
waffnung ber Snfanterie) fcat bet Äiieg«mfntfter ben

Oberft ®ia« (®enerallnf»ettot bet ftanjöfifdjtn Sffiaffenfabtittn)
nadj Wotbamettfa gefdjicft, angeblidj fod betfelbe eine Slnjafcl
SWafdjinen jum Sofcrtn ber fletntaltbrtgen SSnfc anlaufen.

— (La Revue d'infanterie) Ift ber Sitel eine« neuen

3outnale, weldje« fldj jut Slufgabe geftedt fcat, bte Sntetefftn
bet Snfanterie ju »ertteten. Det Swed betfelben ifi (wie ba«

Sßrograrttm fagt) bet Infanterie ju bem ifcr jufommenben gtadj«
teten Sßlafe al« erfte «Baffe ju »erfcelfen un» fit »on btn San«

ben, tn weldje fie tie ©pejialwaffen bi« fceute eingefdjlofftn fcaben,

ju befielen.
— (Die Wesffion bet 3nf anterl e»(S):erjf et«

Wegltmente), weldje nädjften« ftattfinben fod, fcat in ben

tnfanteitftffdjen Ätetfen wenig gteubc ttwedt. <Sl tft biefe« um
fo bcgteifttcljtt, al« biefelben etft »ot wenigen Safcren etfdjicnen
ftnb. Dodj bte Äommiffion, weldje bte Weoifion be'oigen fod
(benn in gtanfteidj übetläpt man biefe« ntdjt einem (Stnjelnen),
tft bttett« julammingelefet.

Sn tet „France militaire1' »om 13. Wooember witb bie be«

abfidjtigte SHeotfien befptodjen uno bie Wadjtfcetle ber Weglement«»
äntcrungen fcetootgeboben. (Sl wttb gejeigt, wte fdjwer bit ftan»
jöfifdjc Sltmee ftd) mtt neuen Weglementen befreunben fann.
Da« (Srcijtet»Weglement oon 1875 fei etft bann ganj tuicbgc»
füfcrt wotben, al« bie Offtjtere, weldje 1875 *SatatUon«fomman«
lauten waien, Obetften gewotben feien. Unb felbft bann noefc

tonnten fidj wenige ©eneialt mit bem neuen Weglement befteun«
ben. ©leicfcwofcl wat ba« ntue Weglement flatet unb befttmmtet
al« ta« »orfcergcfcenbc. 3<fet fange man an e« ju fennen unb
allgemein in angemeffenet SBeife anjuwenbtn.

«XUerttng«, wenn bte Seränberungen in tet Sewaffnung bet
Snfantette unb Slittdette fo gtop feien, bap taourd) bte bi«fceii>

gen Wegein bet Saftif umgcftürjt wetten, fo muffe man gewip
audj tte (StetjieoWefllcmcnte umgeftalten. — Die Snfantetie
muffe blcfe« mit Weftgnatton ertragen, wie fooiel Slnbere«.

Dodj bie ©tedung bc« ©oitaten wetbe babutdj webet ltt*ter
noefc angen'fcmer.

ftuf feben gad muffe man »erlangen, bap bte Äommiffton ifcte
Sltbeit einfadj, beftimmt, flar unb jwecfmäptg (pratique) ein»

ridjte. Wnr wenige ©tunbfäfee unb »iele formeüe Sot|djt(tten.
SRan bat fid) bi«fcer beftrebt, bie Wrglcmente mögitdj furj

jufammenjufaffcn. Dlcfe« fcat fein Serbtenft. Dod) man tann
baitn aud) ju weit geljen, man batf bet Äüije bte Scfttmmtfcett
unb Deutticfcfett niefct jum Opfet bringen.

Sffienn bte Weglemente nicbt beftimmt finb, fo etfinbet jeber
Äommanbant eine« ju feinem eigenen ©ebraudj; unter bem Sot»
»anb »en Setnollftänblgung unb (Stläutetung be« Weglement«
wttb baefelbe jeiftött.

— (Die (Stnennung be« Obetft Stonbel »um
artillerioDirettor) bat grope« Sluf fefcen erregt. ®enetal
Soutangtr fcabe babutd) eine wabte Weoolution bervotgebradjt,
tap er etnen Dberft, weldjer au« ter Sruppe fcetcotgegangen unt
ein alter Unteteffijtei ift, an tie ©pifee tet älttlderte geftedt

fcat. Dodj wenn liefe« ben gelefcrten Dffijieten bet SBaffe aud)

mtpfaden mag, fo fod bod) Dbetft Slonbel efn tücfcttget Slrbettet

unb ein SWann »on »iel 3ntttat.se fetn. SWan glaubt, bap btefe

Sffiafcl mtt gtopen Wefermptojeften be« Ärteg«mlnifter« tn Sejug
auf ärrldtrtt tn Serbinbung iiefce.

3m Serlag »on Sllbett SWÜIlet in Sütid) unb 2ei|)jig
ift foeben erfdjienen:

H. Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90,

empfiehlt den Herren Offizieren prima
englische

Caoutchouc-Regenmäntel
in Ordonnanzfa-jon nach Maass,

nur 600 bis 1600 grammes schwer.
Preis Fr. 35 bis Fr. 70.

Preiscourante gratis.

$ag Keinjlc Mtfier
ober

btt0 |ukunftt$e Infanterie töeweljr

SProf. ftriebr. Sity. gebier,
biplomirter aRafdjinen-.äiigenieur unb gew. «SrtiUerie«Dffijier.

SWit 4 Sabedcn unb 2 Safein.

3tofc 6 3fr.
Der erfte Sfceil biefe« Sffieife« fcat ben Swed, übet bie ®e»

wefcte flelnften Äatlbet« un» teten SWunttion genaue Slu«tunft
ju geben; e« wit» abet batin bie jefet fo »odfommene Sffiaffe
flelnften Äaliber« fammt ibren ©igenfdjaften un» Selftungen niefct
nut befdjrleben, fonbern auefc au«füfcrlfd) angegeben, wie man
jur Sonftructlon betfelben unb Ifcter SWunltton gelangt tft.

Det jweite Sfcefl befcanbelt bte Seredjnung bei ©djuptafeln
unb enttjält jugleidj bie Slbleitung »etfdjlebener neuet gotmeln,
butdj welcfce nun efne »odfommene Uebetetnftlmmung adet bit
glugbafcn bebtngenbet baUtftlfcfcet (Slemente etretdjt wirb.

'Sat »orlfegenbe Sffietf entfcält bte Wefultate unb (Stfafctungen,
bie fidj au« 7 Safcte bauetnben umfaffenben Setfudjen «geben
fcaben; fetn Snbalt gtünbet fiefc burdjau« auf (Srfafcrung unb
Sffilrflicfcfeft; baäfelbe Ifi bafcei ein füi jeben SWIlttäi, fowie füt
jeben ©djüfeen unentbefcrltrfce« Sefctbud), unb wirb ceetjatb aden
benjenigen, welcben e« tatan Hegt, bte in nädjßet Sufunft
übetad jut ©infüfcrung gelangenbe Sffiaffe flelnften Äalibet«
genau fennen ju leinen, auf« wärmfte empfofclen.

t#tnicje «Ausjüa,e aus "glvttjeiten btt <3tad)pref)'e:
©Ine fefct bead)ten«wettfce ©rfdjeinung unb füt Ite SWtlttät«

waffentedjntf bet Snfantetie »on befonbetem Sntereffe.
(Sldgem. SWiliiäwSeitung.)

Son einer (Smpfcfclung bet »erlitgenben ©djtlft, nidjt nut
füt SBafftntecfcnifei, fonbern für Offtjtere übetfcaupt, entbfnbet
un« bet Warne unt bet Wuf te« auf bem ©ebiete bei «§anb«
feuerwaffen feit 3afcten untimüblidj tfcätigen ©tfinbet«.

(Deuifdje -§eeie«»3eltung.)
Set ber aupetotbentltdjen SBidjtigfeit, weldje bet bebanbelte

©egenftanb fceute füt ble Snfantetie fcat, ftefct ju etwatten, tap
bte empfefclen«wertfce Sltbeit bei unfeten Dffijteien unb aden
benjenigen, weldje fidi Füt bie Weubewaffnung inteteffiten, ad»
gemeine Serbreitung finben weroe.

(Sldgem. ©djweij. 3Xilltät«3tltung.)
Ce livre est d'une Bi heureuse actualit<5 que nous ne

pouvons dispenser de longuement inBister sur l'intörtt
qu'il präsente. (La France Militaire.)

WrW Da« Sud) ift burdj ade Sudjfcanblungcn ju bejfefcen;
gegen tStnfenbung »on 6 St. in Srtefmatten auefc »on bet Set«
lag«fcanbtung in Sütid).

Soeben erschien im Verlage der Buchhandlang

¦ Meyer «Ä Zeller,
Zürich, Bathhausplatz:

Der Instruktor.
Ein taktischer Führer durch die schweizerische

Soldaten- und Compagnieschule

von

H. Bollinger,
Oberst der Infanterie.

Preis Fr. 1. 60. Cartonnirt.
Der Oberinstruktor der VI. Division bietet mit

diesem fortlanfenden Kommentar zu unsern Exerzier-
Reglementen den Subaltern-Offizieren und Unteroffizieren

ein HUIfsblichlein, das sie befähigen soll, mit
Erfolg als MilitärerzieW zu wirken. ' Die
Erfahrungen des Verfassers und der hervorragende Antheil,
welchen er an der Eedaktion der „Reglemente"
genommen, bürgen für die Gediegenheit dieses praktischen
Rathgebers. Für jeden schweizerischen Wehrmann
wiref dieser „Instruktor" von wirklichem Werthe sein.

Vorräthig in allen Buchhandlungen. (H5U2Z)
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mission für da« neue Vcretvsjahr wie folgt bestellt: Président:
«1er. Bea,, Jnfantnit-Ftldwtibtl; Vizepräsident: Franz Möller,
Sta«setretär; «kiuar: Th. Widmer, Jnfanterte.Wachtmeiger;
Kassier: Loui« Edneter. JnfanItrlt.Korporal; Korrespondent:
«onr. Fisch, Hchützen.Wachlmeifter; Bibliothekar: Th. BürNer.
Jnsanter,e.Wachlmet,ie,; Beisitzer: Emil Landolt, Infanterie»
Feldweibel.

« « s a » d.

Frankreich. (Zur Beschleunigung der Neube.
»affnung der Infanterie) hat der Krteg«mintfter den

Oberft Gra« (Generaltnsxektor der französische» Waffensabrik«»)
»ach Nordamtrtka geschielt, angeblich soll derselb« «in« Anzahl
Maschinen zum Bohren der kleinkalibrige« Läufe ankaufe».

— (l.a «svu« à'Iukaotsris) tft der Titel etne« neue»

Journal«, welche« stch zar Aufgab« gestellt hat, die Interessen
der Infanterie zu vertrete». Der Zweck »«selben tft (wte da«

Programm sagt) der Infanterie zu dem thr zukommenden giach»

teten Platz al« «rst« Waffe zu verhelft» und si« »on de» Ban,
de», tn welche sie die Spezialwaffen bt« heute eingeschlossen haben,
zu defrilen.

— (Die Revision dtr Jnfanttrte»Ererzier»
Regltmtnt«), welche nächsten« stattfinden svll, hat Inden
tnfantertfttschen Kntsen wenig Freude «rweckt. E« ist diese« um
so degreifttcher, al« dteseld«» «st »vr wenigen Jahren erschienen

find. Dvch dte Kvmmtssivn, wklch« die Revision btforgen soll
(denn in Frankreich überläßt man diese« nicht etaem Einzelnen),
tft bereit« zutammingetetzr.

Jn rer »V'rao.e« miUrairs» »om 13. November wird die be»

absichltgte Revision besprechen unv dt« Rachthttl« der Reglement««
»vreruvgen hervorgehoben. E« wtrd gezeigt, wte schwer die fran»
zosische Armee fich mtt neuen Réglemente» befreunden kann.
Da« Ererzter»Regltment vvn 1875 sei erst dann ganz durchge»
führt wordeu, al« dte Offizier«, welche 1875 Bataillon«komman»
dante» waren, Obersten geworden seien. Und setbft dann nvch
konnten sich wenige Generale mit dem neuen Règlement befreur»
den. Gleichwohl war da« neue Reglement klarer und bestimmt«!
al« da« »orhkrgehende. Jetzt fange man an e« zu kenne» und
allgemein t» aagemessener Wetse anzuw«»d«n.

Allerdings,, wenn dt« Veränderungen in der Bewaffnung der
Jnfaaterte und Arttllerte so groß seien, daß dadurch dte bt«herl»

gen Regeln der Taktik umgeftürzt werden, so müsse man gewiß
auch dte Ererzier»Reglemente umgestalten. — Die Insanitile
müsse dttse« mit Resignation ertragen, «I« soviel Ändert«.
Dvch dir Sttllung dt« Soldaten wtkde dadurch weder leichter
»och angenehmer.

Auf jede« Fall müsse man »erlangen, daß die Kommission thr«
Arbeit «Infach, btfttmmt, klar nnd zweckmäßig (r>ratic>.us) ein»

richte. Rur wenig« Grundsätz« uvd viele formelle Vorichritten.
Man hat fich bi«her bestrebt, dte Réglemente mög'tch kurz

zusammenzufassen. Diese« hat sein Vkrdtenst. Doch man kann

darin auch zu weit gehe», ma» darf der Kürze dte Bestimmtheit
und Deutlichkeit nicht zum Opfer bringen.

Wenn die Reglement« nicht bestimmt find, so erfindet jeder
Kommandant ein«« zu set»«m «igen«» Gtbrouchz untn dem Vor«
»and von Vervollständigung un» Erläuterung de« Reglement«
«trd »««selbe zerstört.

— (Die Ernennung de« Oberst Blondel zum
Artillerie»Direktor) hat große« Aufsehen erregt. General

Boulanger habe dadurch ein« «adre Revolution hervorgebracht,
daß er eine» Oberft, welcher au« der Truppe heivorgegange» und

ein alter Unteroffizier tft. an die Spitze der Ärttllnte gestellt

hat. Doch wenn riefe« den gelehrten Offizieren der Waffe auch

mißfallen m«g, so soll doch Oberft Blondel «I» tüchtiger Arbeiter
und ein Mann »vn viel Initiative sein. Man glaubt, daß dies«

Wahl mit grvßen Refermprojeklen de« Kriegsminister« in Bezug
auf Arttllerte iu Verbindung stehe.

Im Verla» »«» Albert Müller in Zürich und Leipzig
tft soebe» erschienen:

90 Lg,KuK«k3trg,8SS 90,
«urvstelilt àen Lerren (Meeren vrirna

evAÜseKs

iLaouteKoueKeZenmantel
ill 0rà«llUâ»i.tà<z«ll llêlok

nur 600 dis 1600 parûmes seirver.
I?r«lL ?r. 3S dis ?r. 70.

kreiseourante jzratis.

Das kleinste Kaliber
oder

das zukünftige Infanterie-Gewehr

Pros. Friedr. Wilh. Hebler,
diplomirrer Maschinen-Jngeriieur und gew. Artillerie»Offf,ier.

Mit »1 Tabellen und 2 Tafeln.

Zkreis « Ar.
Der erste Theil diese« Werke« hat den Zweck, über die Ge»

«ehre kleinsten Kaliber« und dn«n Munition genaue A««kunft
zu geben; e« wtrd aber darin die jetzt so »ollkommene Waffe
klkinften Kaliber« sammt thren Eigenschaften und Leistungen nicht
nur beschrieben, sondern auch ausführlich angegeben, wte man
zur Construction derselben und threr Munition gelangt tft.

Der zweite Thetl behandelt die Berechnung der Schußtafeln
und enthält zugleich die Ableitung verschiedener neuer Formel»,
durch «elche nun eine »vllkommene Uebereinstimmung aller die
Flugbahn bedingender ballistischer Elemente erreicht wird.

Da« »orliegcndc Wcrk enthält die Resultate und Erfahrungen,
die fich au« 7 Jahre dauernden umfassende» Versuche» ergeben
haben; setn Inhalt gründet stch durchaus auf Erfahrung und
Wirklichkeit; dasselbe ist daher «in für jeden Militär, sowie für
jeden Schützen unentbehrliches Lehrbuch, und wird deshalb allen
denjenigen, welchen es daran Ittgt, die in nächst« Zukunft
überall zur Einführung gelangende Waffe kleinsten Kalibers
genau ktnnen zu lernen, aufs «ärmste empfohlen.

Einige Auszüge aus HlrltZeire« der Aachpresse :

Eine sehr beachtenSwerthe Erscheinung und für dte Militär«
waffentechnik d«r Jnfaatertt »on besondercm Interesse.

(Allgem. Mtli,är»Zettung.)
Vv» einer Empfehlung der vorliegenden Schrift, nicht nur

für Waffcntcchniker, sondern für Ofsiziere überhaupt, entbindet
un« der Name und dtr Ruf dt« auf dem Gebiete der Hand»
feuerwaffen seit Jahren uaermüdlich thätig«» Erfind««.

(Dkuische HeneS'Zettung.)
Bet der außervrdentltchen WtchltgKit, melche der behandelte

Gegenstand heute für die Jnfanterte hat, steht zu erwarte», daß
die empfehlenSwerthe Arbeit bet unseren Offizieren nnd allen
denjenigen, »elche sich für die Neubewaffnung interessile»,
allgemein« Verbrettung finde» werde.

(Allgem. Schweiz. Miltt«»Zettung.)
Oe Uvrs «st ci'iius si Ksursuss s«tu-Uit6 que nous ne

pouvons clisiisossr cls loiuzusmsot Insister sur l'intérêt
qu'il prêseots. (I»a?ranos Klilitairs.)

MM" Da« Buch 1st durch alle Buchhandlungen zu beziehe» ;
gegen Ginsendung von 6 Fr. tn Briefmarken auch vo» der Ver»
lag«ha»dlung In Zürich.

Loedeu srsobisu iur Vertale àer LuebKanàlunK

ütlrlon, RstKdau8r>1àt2 :

Dsr InstriiKtor.
l-in tsktisonsr fUnr'Si' rilievi, ö!s 8eK«ei?ee,8one

8olciäten- unci Lompsgnie80iiule
von

II »«lilliKKer,
Oberst ger Infanterie.

kreis ?r. 1. SV. Lartonnirt.
vor 0deriustrukwr àer VI. Division bietet mit

àiesem kortlaukeuàsu Kommentar 2U uuseru iixsriiisr»
Uoglsmsntsn àen 8udaltern-OW2Ìereu uuà HutsroW-
2ieren eiu UUIKdUoKIsin, àas sie beKKiFSu soll, mit
LrKIz als MiitärerÄsuer 2u virksn. Die LrörK-
rungen àes Verfassers uuà àsr KervorràLSuàs ^utksii,
veloueu er an àer ReàaKtion àsr „NsglomsnK" Zs>

uomrueo., biireen Kir àie LscUsgsnKeii àieses praktisonsn
NstKgsds». k'iir zeàeu seKvsÌ2sriselreu VeKrmaun
vira àiessr „InstruKtor" vou virkiiodem Vertds ssiu.

Vorrätuig iu allen Suouuanàiuu>zen. («s«22>
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